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Aus einem musikliebenden Haus stam-
mend, in dem wöchentlich das Streich-
quartett und andere Hausmusik ge-
pflegt wurde, hat Alfred Artmeier 
schon früh Geigen-, Klavier- und Gi-
tarrenunterricht erhalten und später 
auch Klarinette und Violoncello gespie-
lt. Nach der humanistischen Schulbil-
dung am Münchner Luitpold-Gymna-
sium und dem Wehrdienst folgten Stu-
dien in der Münchner Musikakademie 
und ein Lehrauftrag am Trapp´schen 
Konservatorium in München. Seinen 
Schwerpunkt verlagerte er  schnell auf 
Arrangieren und Komponieren. Auf 
dem Sektor des Kulturfilms, von Hör-
spiel- und Fernsehmusiken gibt es von 
Artmeier eine stattliche Anzahl eige-
ner Kompositionsarbeiten, Instrumen-
talschulen und Spielhefte.  Artmeier 
kann zu Recht als ein Mann der ersten 
Stunde aus dem Kreis Münchner Mu-
sikschaffender nach dem Ende des 2. 
Weltkrieges am sich neu gestaltenden 
Bayerischen Rundfunk bezeichnet wer-
den. 

Sein musikalisches Betätigungsfeld 
war weit gespannt. Von Orlando di 
Lasso-Festkonzerten als Lautenist 
unter Eugen Jochum und als Gitarrist 
in Hörspielen bis hin zur zeitgenös-
sischen Musica viva und klassischen 
Liedbegleitungen sowie als führen-
der Sologitarrist in den besten Ton-
studios Westeuropas und in den Ar-
my-Clubs von München. Über 14.000 
Einzeltitel hat Artmeier allein bis 1970 
bei Schallplattenproduktionen mitein-
gespielt. Für die Abteilung Kinderfunk 
im BR komponierte Artmeier die The-
ma-Melodie für das beliebte abend-

liche „Betthupferl“, mit dem Genera-
tionen von Kindern in Bayern ins Bett 
gebracht wurden.

Schon in den Nachkriegsjahren war 
der Name „Fred Artmeier“ im Baye-
rischen Rundfunk ein Begriff, im Auf-
trag der amerikanischen Militärregie-
rung leitete er jahrelang eine tägliche 
Morgensendung mit Livemusik des 

„Enzian-Sextetts“, dazu holte er u. a. 
Max Greger und Hugo Strasser in sein 
Ensemble. Vom BR wurde er in den 
60er Jahren beauftragt, Aufnahmen 
von Interpreten authentischer Volks-
musik aus aller Welt aufzuspüren. Al-
fred Artmeier wurde 1970 als Nachfol-
ger von Karl List zum Leiter der Ab-
teilung Volksmusik am Bayerischen 
Rundfunk berufen. In den Folgejahren 
baute Artmeier das Archiv seiner Ab-
teilung mit unzähligen Aufnahmen zu 
einer der bedeutendsten Musiksamm-
lungen in Europa aus. Bei Wettbewer-
ben der 35 Rundfunkanstalten Euro-
pas erzielte die Volksmusikabteilung 
des BR dreimal erste Preise beim Prix 
de Bratislava.

Schon bald suchte Artmeier nach 
Kontakten zu den Sing- und Musikschu-
len in ganz Bayern und förderte mit vie-
len Konzertmitschnitten, Studioaufnah-
men und Sondersendungen die Arbeit 
der Musikschulen. Den 1. Bayerischen 
Musikschultag 1978 in Erding zeichne-
te der BR für eine Sondersendung auf. 
Seit dem begleitet der BR bis zum heu-
tigen Tag die Bayerischen Musikschul-
tage des VBSM. Es folgten neue Sen-
dereihen, u. a. „Mundus Cantat“ mit 
internationaler Folklore„Schüler ba-
yerischer Musikschulen musizieren“, 
„Am Abend in der Stubn“, „Volksmu-
sik in Stadt und Land“, „Volksmusik in 
Bayern und Südtirol“ im Kloster Neu-
stift Brixen, „Völker-Lieder-Tänze“, „In-
ternationale Volksmusik“, „Hörts zua 
wias singa und spuin“, „Geistliche al-
penländische Volksmusik“ im Kloster 
Andechs. 

Die Volksmusikgruppen der Alpen-
länder brachte Artmeier in regelmä-

ßigen Konzerten und der Sendung „Al-
penländische Begegnung“ zusammen, 
in Kooperation mit den Sendern RAI 
Bozen, ORF und Schweizer Rundfunk. 
Unvergessen sind auch die musika-
lischen Treffen der acht Donauländer 
in Novi Sad. Der Bayerische Rundfunk 
öffnete sich auf Betreiben von Artmei-
er in den 1980er Jahren zunehmend den 
Blasorchestern und Chören Bayerns 
und gründete im BR die neue „Redakti-
on Laienmusik“. Es begann eine frucht-
bare Zusammenarbeit der Musikver-
bände im Bayerischen Musikrat; ein 
Zeichen sind die bis heute jährlichen 
gemeinsamen Veranstaltungen zu den 
„Europatagen der Musik“. Das 1. Eu-
ropäische Musikfest der Jugend 1985 
mit mehreren tausend Musikschülern 
aus ganz Europa auf dem Olympiage-
lände München war auch für die BR-
Abteilung Artmeiers ein großer Erfolg 
und Meilenstein der Zusammenarbeit 
mit den Musikschulen. Durch Aufnah-
men und Sendungen rückten die baye-
rischen Sing- und Musikschulen zuneh-
mend in das Blickfeld der Öffentlich-
keit. Wichtig für die Musikschulen wa-
ren auch die Wortsendungen, um vor 
einer breiten Zuhörerschaft auf die Er-
folge ihrer Arbeit hinweisen zu können, 
aber auch auf die Sorgen und Nöte, vor 
allem auf finanziellem Gebiet. Die Mu-
sikschulen konnten ihr Selbstverständ-
nis weiterentwickeln und auch kritisch 
ihre eigene Situation erkennen.

1983 verlieh der VBSM der Abteilung 
Volksmusik im Bayerischen Rundfunk 
unter Leitung von Alfred Artmeier in 
Anerkennung der Verdienste um das 
bayerische Musikschulwesen die Carl-
Orff-Medaille. Die Laudatio hielt der 

Kemptener Oberbürgermeister und da-
malige Präsident des VBSM, Dr. Josef 
Höß.

Die Nachwuchsförderung in den Mu-
sikschulen war Artmeier immer ein be-
sonderes Anliegen. Regelmäßig lud der 
BR bayernweit Gesangs- und Musik-
gruppen ein und erweiterte das musi-
kalische Spektrum seiner Musikabtei-
lung. Ein großer Erfolg Alfred Artmei-
ers war die Regionalisierung der Volks-
musiksendungen und das Gelingen des 
Ausgleichs musikalischer Förderung 
im BR als „Dreiklang“ zwischen Altba-
yern, Franken und Schwaben. 

Fred Artmeier, der Sohn Alfred Art-
meiers war ab 1985 Redaktionsleiter 
der Laienmusik unter dem Hauptab-
teilungsleiter für Musik Jürgen Meyer-
Josten und setzte die gute Zusammen-
arbeit mit den bayerischen Sing- und 
Musikschulen überaus erfolgreich fort. 
Für die bayerischen Sing- und Musik-
schulen danken wir Alfred Artmeier 
und dem Bayerischen Rundfunk dafür, 
dass er uns in seiner Abteilung ein mu-
sikalisches Sprachrohr gegeben hat. In 
gemeinsamer Aufgabe haben wir uns 
bemüht, das Musische im jungen Men-
schen zu wecken und zu fördern und 
ihn aktiv in das Musikleben einzubezie-
hen in einer kreativen Haltung zu sei-
ner gesamten Umwelt.

Der Verband Bayerischer Sing- und 
Musikschulen e. V. dankt Alfred Art-
meier für die langjährige Musikschul-
förderung und außerordentlich frucht-
bare und freundschaftliche Zusammen-
arbeit.

�� Reinhard Loechle, Ehrenmitglied 
des Verbandes Bayerischer Sing- und 
Musikschulen e. V.

Die gemeinnützigen, öffentlichen 
Musikschulen im Verband Bayerischer 
Sing- und Musikschulen e. V. sind kul-
turelle Bildungseinrichtungen und Be-
gegnungsstätten für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene. In ihrem kom-
munalen Wirkungsbereich verstehen 
sie sich als musikalische Kompetenz-
zentren und erfüllen die gesellschaft-
liche Aufgabe der Erziehung, Bildung 
und Nachwuchspflege im Bereich der 
Musik. Dabei hat eine jede Musikschu-
le ihr eigenständiges Profil als leben-
diger Bildungsorganismus und als mu-
sikkulturelles Zentrum, gestaltet das 
Musikleben in der Kommune mit und 
pflegt Partnerschaften mit Vereinen, 
Verbänden, Einrichtungen und Orga-
nisationen auf allen Ebenen. Musik-
schulen ergänzen sinnvoll und nachhal-
tig den Unterricht an Kindertagesein-
richtungen und allgemein bildenden 
Schulen und engagieren sich bei Vor-
handensein entsprechender Vorausset-
zungen intensiv in Kooperationen mit 
diesen und weiteren Bildungspartnern.

S eit dem Schuljahr 2014/2015 för-
dert nun der Freistaat Bayern in 
einer eigenen Förderschiene 
schriftlich vereinbarte Kooperati-

onen von Musikschulen mit Kinderta-
gesstätten und allgemein bildenden 
Schulen. Bereits im ersten Jahr wurde 
dieses Angebot rege genutzt, so dass 
rund 1.100 Einzelanträge von über 90 
Musikschulen vom Verband Baye-
rischer Sing- und Musikschulen e. V. – 
in dessen Funktion als Beliehener des 
Bayerischen Staatsministeriums für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und 
Kunst – genehmigt werden konnten.

Im laufenden Schuljahr 2015/2016 
werden diese Zahlen noch übertroffen: 
Über 50 Prozent der Sing- und Musik-
schulen in Bayern kommen im zwei-
ten Jahr dieser Förderschiene in den 
Genuss der staatlichen Förderung von 
Kooperationsstunden. Besonders viele 
– nämlich über 850 – der über 1.300 zu-
wendungsfähigen Kooperationen un-
terhalten die bayerischen Sing- und 
Musikschulen mit allgemein bilden-
den Schulen. Allein 673 Kooperati-
onen entfallen hierbei auf Maßnah-
men mit Grundschulen. Aber auch 
die enge Vernetzung der öffentlichen 
Musikschule mit den lokalen Kinder-
tagesstätten spiegelt sich in den An-
tragszahlen wider: im Antragszeitraum 
wurden deutlich über 450 eingereichte 

Anträge für zuwendungsfähig befun-
den. Auch über die inhaltliche Aus-
gestaltung fördern die Antragszahlen 
Interessantes – wenn auch nicht Un-
erwartetes – zu Tage: knapp 800 der 
bezuschussten Kooperationen finden 
im Bereich der Elementaren Musiker-
ziehung statt, über 250 beschäftigen 
sich mit dem Musizieren mit Bläsern 
und 107 Chöre werden in Kooperati-
on durchgeführt.

Besonders erfreulich ist auch die 
Steigerung der genehmigten Anträge 
um über 20 Prozent auf 1.338 Anträge 
im Vergleich zu 1.106 im Vorjahr. So 
werden zusätzlich rund 20.200 Schüler 
in 112 der 217 öffentlichen Musikschu-
len in Bayern erreicht, dies entspricht 

einer Steigerung um 25 Prozent gegen-
über dem Schuljahr 2014/2015. Damit 
ist der von Bernd Sibler, MdL, Staat-
sekretär im Bayerischen Staatsmini-
sterium für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst, Ende 2014 vor-
gezeichnete Weg ein deutliches Stück 
weiter beschritten worden: „Der Trend 
geht in Richtung Ganztagsschule, des-
halb müssen die Bildungspartner […] 
stärker in das pädagogische Angebot 
der allgemein bildenden Schulen ein-
gebunden werden: den Weg wollen 
wir stärker ausweiten“. Auch ist die-
ser Zwischenschritt eine lobenswerte 
Konsequenz aus der vom Staatssekre-
tär angekündigten stufenweisen Er-
höhung der staatlichen Mitfinanzie-

rung: „Unser Ziel ist es, dass wir min-
destens auf 15 Prozent staatlichen An-
teil kommen. […] Diesen Weg werden 
wir nicht mit einem einmaligen Auf-
schlag erreichen können, sondern den 
müssen wir sukzessive gehen. Wenn 
wir in den nächsten Haushaltsjahren 
jeweils ein paar Millionen mehr drauf-
legen können, dann ist das etwas, wo 
wir zwischen Staat und den Musik-
schulen und den Kommunen sicher-
lich großen Konsens erzielen werden“. 
All dies sind wichtige Teilstrecken 
auf dem Weg zu einer 25-prozentigen 
staatlichen Förderquote der Lehrper-
sonalausgaben, die sich der Freistaat 
Bayern selbst im 3. Bayerischen Mu-
sikplan zum Ziel gemacht hat.  ¢

Förderer und Wegbegleiter des Musikschulwesens
Zum Tode von Alfred Michael Artmeier (16.12.1925 bis 22.05.2016)

Der Verband Bayerischer Sing- und 
Musikschulen trauert um Alfred 
Artmeier. Foto: Loechle

Steigende Antragszahlen
Großer Erfolg der staatlichen Förderung von Kooperationen der Musikschulen mit Bildungspartnern

Öffentliche Musikschulen sind musikalische Kompetenzzentren im kommunalen Wirkungsbereich. Foto: VBSM


